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Lagesneaigkeiten.
2 . Stammheim , 1 . März . Am Matthias¬

feiertag wurde in Ne « Hausen  bei Pforzheim
die Ausschußsitzung des Westl . Gäu-
säugerbuades  obgehalteu. Z« derselben hatten
sämtliche Bundesvereiue ihre Vertreter entsandt.
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Bundes¬
vorstand, Schullehrer Bickel,  Stammheim, erteilte
der Bundessekretär den Kaffen- und Jahresbericht.
Eine lebhafte Debatte entspann sich über das im
Vorjahr mit dem in Stmmozheim abgehalteuen
Säugerfest verbundene PreiSstngen und die bei der
Preisverteilung gegen die BnndeSleitung gerichtete«
Kundgebungen seitens etueS Bundesvereins. Im
Verlaufe gründlicher AuSeinandersetzuug war es
jedoch der BnndeSleitung ein Leichtes, die gegen fie
erhobenen Behauptungen als das zu kennzeichnen,
wa fie waren. Als Fkftort fürs nächste Gausänger¬
fest, das im Sommer 1907 ftattfiaden soll, wurde
durchs LoS Gechingeu bestimmt. Von einem Preis-
fiugeu wurde im Hinblick auf das i« Jahr 1909
bevorstehende 25jährigc BundeSjubiläum für diesmal
Abstand genommen. AIS Vorort für die nächst¬
jährige GauauSschußfitzung wurde Ostelsheim be¬
stimmt. Dem wegen Wegzugs aus dem Gau
zurückgetretenen seitherigen BundeSdirigentenSchul¬
lehrer Kohlmann(jetzt in Ehningen bet Böblingen)
wurde der Dank des Bundes für seine demselben
geleisteten ersprießlichen Dienste schriftlich übermittelt.
Mit dem Lied: . Brüder reicht die Hand zum Bunde"
wurde die Versammlung geschlossen.

. Nagold,  1 . März. Der heutige Vieh-
markt  war nicht besonders stark besucht, doch
wurden infolge der regen Nachfrage nach Fetivieh
durch auswärtige Händler lebhaft gehandelt bei
festen Preisen. Etwas zurück gingen die Preise für
Jungvieh. Sehr teuer bezahlt wurden Jungschweiue,
die rasch abgesetzt wurden, Läufer zu 60—120
Milchschweinezu 40—55 pro Paar.

Bösin gen  OA . Nagold, 2. März. Am
25. Febr. d. I . wurde dem JohS. Hafner,  Holz¬
macher, der siebente lebende Knabe geboren. Seine
Majestät der König hat die Patenstelle übernommen
und dem Knaben 20 als Pateugeschenk über¬
senden lassen.

Oberjettingen  OA. Herrenberg, 2. März.
Heute Nacht find 2 Scheunen der Bauern Haas
und Rinderkuecht niedergebrannt.  Die ge¬
fährdeten Wohnhäuser find gerettet worden. ES
dürfte zweifellos Brandstiftung vorliegeu.

Stuttgart,  1 . März. Die volkswirtschaft¬
liche Kommission genehmigte 760 000 für zwei
Gütersammelstelleu in Bietigheim und Plochingen,
ferner 1400 000 für 100 zweiachsige Personen¬
wagen III. Kl. Eine bei dieser Gelegenheit aus
der Kommiffon gestellte Anfrage, wie es mit der
Einführung der IV. Kl. in Württemberg stehe, be¬
antwortete StaatSrat von Balz  dahin, daß die
Verwaltung noch nach keiner Richtung hin über die
Sache eine Eatschetdung getroffen habe. Weun eS
dazu komme, würde für die IV. Kl. wohl die Ver¬
wendung von alten Wagen III. Kl. in Betracht
kommen.

Stuttgart,  1 . März. Die Kommission
für die Feststellung der Fleischpreise hat von heute
an beim Kalbfleisch einen Preis aufschlag  von
5 H per Pfund eintreteu lassen.

Stuttgart,  2 . März. Die hiesigen
Damenschneider  find in eine Lohnbewegung
eingetreten. Eie fordern von den Arbeitgebern
Einführung eines einheitlichen Tarifs, Verkürzung
der Arbeitszeit um eine Stunde, sowie sanitäre
Bestimmungen für die Werkstätten.

Stuttgart,  2 . März. Scho» wieder
wurde ein Ueberfall ausgeführt auf einen Manu
und eine Frau und zwar diesmal auf der Geroks-
ruhe. Die Frau wurde von einer Kugel getroffen,
jedoch nicht erheblich verletzt und konnte gestern

abend, nachdem fie ins Kathrinenhospital verbracht
worden war, bald wieder entlassen werden. Der
Der Täter sei plötzlich aus dem Wald aufgetaucht
und habe den Schuß abgefeuert. Er ist bis jetzt
nicht ergriffen. Derartige Ueberfälle in diesen
Waldungen mehren sich in erschreckender Weise.
Dadurch erhält die Annahme, daß der Täter der
in letzter Zeit vorgekommeuen Ueberfälle ein und
dieselbe Person ist, eine weitere Bekräftigung.

Stuttgart,  2 . März. Vorgestern haben
im Hasenbergwald zwei 12 Jahre alte Schüler
etwa 50 scharfe Revolverschüsse  gegen
Kinder abgefeuert, glücklicherweise ohne zu treffe«.
Ein Schutzmann in Zivil nahm den beiden den
Revolver und noch über 40 Patrone» ab.

Zuffenhausen,  2 . März. Vorgestern
früh vor Tagesanbruch wurde in der Kantine der
Korntoler Gypswerke eingebrocheu und die Kaffe,
mit etwas über 80 die vorherige Tageseinnahme,
vollständig auSgeraubt. Der Täter, welcher bekannt
und nach welche« eifrig gefahndet wird, konnte»,
bis jetzt noch nicht fekgenommeu werden.

Reutlingen,  2 . März. Hier find sehr
viele Kinder au Keuchhusten erkrankt. Die Krank¬
heit tritt sehr hartnäckig auf und hat verschiedent¬
lich schon zu schweren Nachkrankheiten geführt.

Tübingen.  Die hier «eugegründete
Württbg . Fleischwaren - Fabrik (G . m.
b. H). welche nach den neuesten Errungenschaften
der Technik eingerichtet eingerichtet ist und über
eigenes Schlachthaus, Kühlanlage, biologische Klär¬
anlage, Blechdosevfabrikation rc. verfügt, hat nun
ihren Betrieb eröffnet. Sie ist die einzige Fabrik
in Württemberg, welche neben Fleischbeschau auch
regelmäßige Trichinen beschau unterhält. Um dem
großen Publikum Gelegenheit zu geben, sich von
der Güte ihrer Erzeugnisse zu überzeugen, beab¬
sichtigt die Fabrik auch5 Ktlopackste an Private
zu versenden.

Schloß Hstsrno.
Roman vonH. S. Merriman.

(Fortsetzung.)
Herrv. Chauxoille hob die Zigarette auf, betrachtete fie einen Augenblick

aufmerksam wie eine Reliquie— die Reliquie der stärksten Erregung, die er je
empfunden hatte— und warf sie dann in di« Aschenschale, um sich eine neue
anzuzüuden.

Ec sprach kein Wort, und nach einer Weile fuhr Wassili mit der Ruhe
und Klarheit eines Advokaten in seiner Erzählung fort.

.Auf der Steppe wurde eine Leiche gefunden, — die Leiche eines nicht
mehr ganz jungen Mannes, der ungefähr wie ein kleiner HandlungSreisender ge¬
kleidet war. In seiner Tasche befand sich etwa« Geld, aber nichts, war ihn hätte
identificieren können. Er wurde hier in Twer durch dis Polizei begraben, nachdem
eine in Twrr aufgegebene, anonym« Postkarte fie von der Auffindung de« Leich¬
nam« verständigt hatte. Die betreffende Person wollt« sich auf kein Verhör ein-
laffen. Wer hat de» Leichnam gefunden? Wer war der Tote? Frau Etta
Beaumont nahm an, daß eS ihr Gatte sei, und kraft dieser Annahme wurde fie
Fürstin Alexis. Eine schwach« Grundlage, auf der sie ihr Glück erbaut hat,
nicht wahr?"

„Woher wußten Sie, daß der Leichnam gefunden wurde?" fragte Chaux.
vill«, dem der schwache Pankt in der Kette der Argumente Wassilis sofort ousfirl.

„Die russischen Zeitungen brachten darüber kurze Bericht«, die in «in paar
ausländischen Blätter« abgedruckt wurden, da di« Polizei der Meinung war, daß
der Man» ein Ausländer sei."

„Sie glauben also, daß die Dam« auf solch eine Annahme hin alle« ge-
wagt hat?" fragte Herrv. Chauxoille, mit Anstrengung sein« Erregung unter¬
drückend.

„Ja, denn ich kenne die Dame."
In Chauxoille« trübe« Auge« leuchtete für ein« Moment ein ungewohnte«

Licht auf. Ec biß neroöl auf da« Ende seiner Zigarette und wcschre sich zornig
de» Tabak von den Lippen.

„Vielleicht hat sie etwas erfahren, was Sie nicht wissen?"
„Ganz richtig. — das eben ist eS, was mich augenblicklich interessiert, da«

ist «S, was ich berausbringen will."
Herrv. Chauxoille blickte kaltblütig auf. Ek sah jetzt seinen Vorteil.
„Das ist wohl die Ursache Ihrer plötzlichen Redseligkeit?" fragte er.
Wassili nickte.
„Sie bringen cs nicht allein heraus, darum soll ich Ihnen helfen?"
Wassili nickte abermals.
„Und der Preis?" fragte Chauxoille, indem er sich vorbeugte, um scheinbar

das Muster de« Teppich» zu studiere». Sein Gesicht wurde durch diese Bewegung
verborgen. Er rettete Etta und schämte sich über sich selbst.

„Wenn Sie mir Autkuuft geben können, dürfen Sie selbst den Preis be¬
stimmen." sagte Wassili kalt.

Ein lange» Schweigen entstand. Chauxoille wandte sich um und ergriff
ein Glas Liqueur, daS auf dem Tische stand. Seine Hand war nicht ganz sicher;
er führte das Gla» rasch an die Lippen, leertee« auf einen Zug, dann stand er
auf und sah nach der Uhr.

.Hat die Dame Sie erkannt, al» fie bei Ihnen in Pari» speiste?" fragte
er endlich.

„Ja; ober sie wußte nicht, daß ich fie erkannte."
Einen Augenblick hatten beide Steinmetz vergessen.
Herrv. Chauxoille stand in tiefem Sinnen da.
„Und wa» denken Sie über Robert Bsaumont?"
„Wenn er nach Ncschni-Nowgorod und über die Wolga entkam, so ist er

wahrscheinlich in diesem Augenblick in Ostfibirie» oder P-rsirn. Sr hat noch
nicht Zeit gchabt, ganz Asten zu durchqueren."

Herrv. Chauxoille ging zur Tür, blieb aber, mit der Hand auf der
Klinke, wieder stehen.

„Ichf<Hk« morgen früh," sagte er.
Wassili verbeugte sich.



bei großen politischen Gelegenheiten , wie Thron¬
besteigungen , Stiftuagstag des Deutschen Reichs,
Amnestie gewährt wurde , nicht aber bet Familien¬
festen des Kaiserhauses . Auch bei der Feier der
goldenen Hochzeit Kaiser Wilhelms I ist von dem
Recht der Amnestie nicht Gebrauch gemacht worden.
— Zur Ehrung deS KaiseipaarS wurden im Wild¬
park 25 Eichen und Buchen durch den Wildmeister
Weber gepflanzt . Zugleich erfolgte die Errichtung
eines Denksteins . Von den Förstern wurde dabei
eine dreimalige Salve abgegeben und daun auf
Waldhörnern der Füistenrnf geblasen . Zur silbernen
Hochzeit des Kaisers Friedrich ist eine gleiche Baum¬
gruppe gepflanzt worden.

Berlin,  2 . März . In der Bndgetkom-
Mission des Reichstags gab bei Eintritt in die
Beratung des Punktes „Petition der Akwa-
Häuptlinge"  Erbprinz zu Hohenlohe  eine
Erklärung ab , worin eS zur Ergänzung der frühe¬
ren Mitteilungen heißt : „Der Vorschlag des Gou¬
verneurs , die Strafen von hier ans herabzusetzen
und das Urteil mit dieser Maßnahme zu bestätigen,
erschien nicht annehmbar . Der Möglichkeit gegen¬
über . eventuell unrichtige Entscheidungen zu fällen,
mußten die Folgen der Umstoßung des Urteils als
das kleinere Nebel erscheinen . Das Urteil selbst
war wegen der Höhe der erkannten Strafen und
aus ju istischea Gründen nicht haltbar.  5 zu
längeren Freiheitsstrafen verurteil !« Häuptlinge
mußten jedoch, da die Flucht leicht zu bewerkstelligen
war . in Haft gehalten werden . Zu der Beschwerde
selbst kann ich nicht endgültig Stellung nehmen.
Einige Punkte bedürfen noch der Aufklärung in
Kamerun selbst . Vor allem muß der Ausgang des
noch schwebenden richterlichen Verfahrens abgewartet
und eine vorzeitige Srellnuguahme vermieden werden,
nm einem Zweifel an der Objektivität des Richters
bei der späteren Entscheidung vorzubeugen . Soweit
das richterliche Verfahren die einz Inen Punkte
nicht aufklärt , werde ich für die Aufklärung im
Verwaltungswege sorgen . Berichterstatter Kalk-
h o f (Ztr .) tadeft die Regierung , die auf Grund
der Eingabe au dm Reichstag ein Gericht eingesetzt
habe und die bei dem Gerichtsverfahren die Ein¬
geborenen aus europäischen Verhältnissen heraus
ohne Gewährung eines Dolmetschers und Ver¬
teidigers behandelt , ihnen also Mllderungsgründe
versaat habe . Erbprinz zu Hohenlohe:  Die
betreffende Eingabe war nickt nur an den Reichs¬
tag , sondern auch an den Reichskanzler gerichtet.
Darauf wurde am 12 . September der Gouverneur
eur Berichterstattung aufgefordert und daraufhin
fand in Kamerun der Prozeß ohne Einwirkung der
Kolonialabteilung statt . Nachdem die R gierung
sich überzeugt hatte , daß das Urteil nicht aufrecht-
zuerhalten sei, verwies sie das Urteil an einen
neuen Richter , wozu sie ohne Zweifel berechtigt sei.
Die Regierung griff nicht in ein schwebendes Ver¬
fahren ein . Bebel « . Gen . beantragen , den
Reichskanzler zu ersuchen , er solle die sofortige Haft¬
entlassung der auf Grund eines vom Reichskanzler
umgi -stoßeuen Urteils in Haft gehaltenen Akwa-
häupiliuge verfügen . Ledebour  begründete den
Antrag . Weiterberatung Montag.

Paris,  2 . März . Eine Depesche aus
AlgectraS  behauptet im Gegensatz zu den opti¬

mistischen Meldungen , die Verhandlungen gingen
eher rückwärts als vorwärts . Die deutschen Dele¬
gierten schienen einzig darauf bedacht den französischen
Einfluß zu schwächen und sie dächten keineswegs,
an die wirklichen Interesse « des Landes . Deutsch¬
land führe einfach einen Kampf gegen den franzö¬
sischen Einfluß , auch gegen den allerkegitimsten.
Das Resultat des Rückschrittes , den die Deutschen
so seit 48 Stunden in gewissen bereits allgemein als
gelöst geltenden Punkten herbeigeführt hätten , werde
eine Verlängerung der Konferenz sein . Ran spricht
jetzt davon , daß die Konferenz bis zur zweiten Hälfte
des März dauern werde.

Cherbourg,  2 . März . In der Munitions¬
kammer des Panzerschiffes „Duplex " entstand gestern
aus noch unbekannter Ursache eine Feuersbrunst.
Die Munitionskammer mußte eilig unter Wasser
gesetzt werden , um eine Katastrophe zu verhindern.

London,  2 . März . Nach einem Kapstädter
Telegramm soll Morenga  bei dem Versuch , in
Baragal Vieh zu rauben , von deutschen Tr - ppen
umzingelt worden sein . Er habe sich j -doch einen
Ausweg erkämpft . Morenga verlor 25 Mann an
Toten . Im Westen von KetmanShop sei Cornelius
Herr der Lage . Zufuhren können dieses Gebiet
vorläufig nicht passieren.

Petersburg,  2 . März . Das Gesetzblatt
veröffentlicht ein vom Kaiser am 20 . Februar ge¬
nehmigtes Reglement , wonach das Vorgehen der
mit Unterdrückung von Unruhen betrauten Truppen
künftig einzurichten ist . Da selbe enthält die Be¬
stimmung , daß die Truppen in solchen Fällen weder
in die Luft noch blind schießen dürfen.

Bat«  m , 1. März . Die von einem Schutz¬
mann begleitete Post wurde heute früh um 5 Uhr
auf dem Wege zum Bahnhofe durch ein quer über
die Straße gespanntes Seil aufgehalten . 10 be¬
waffnete Räuber  verwundeten den Schutzmann
und beraubten die Post um 7000 Rubel teils in
bar , teils in Wertpapieren . Den Postsack mit Geld¬
sendungen im Werte von 10900 Rubel ließen sie
liegen . Die Räuber sind emflohm.

Vermischtes.
— Eine Episode ans dem Leben

der Kaiserin  teilt der Magd . Ztg . ein alter
Freund mit . Durch Potsdam fließt , die alte Stadt
von der vkuerrn scheidend , in der Richtung von
Osten nach W -sten der schiffbare Kanal , der sich
an der Waisenstraße fast rechtwinklig wendet und
die „Plantage " von zwei Setten etnschlteßt . lieber
den Kanal führt , die Plantage mit der Waisenstraße
verbindend , in ziemlich hohem Bogen die „ eiserne
Brücke " , deren Nebeischreiteu infolge der Brückeu-
steigung nicht eben zu den Annehmlichkeiten gehört.
Im Sommer des Jahres 1882 mühte sich nun eine
alte Frau , einen Handwagen mit altem Hausrat
über die Brücke zu schaffen ; einige Offiziere sahen
ihr zu und auch zwei Damen . Aber nur einen
kurzen Augenblick , dann eilte die eine Dame der
Alten zu Hilfe und machte den Wagen flott . Die
Offiziere standen starr , dann warfen sie sich auf den
Handwagen , der nun im Handumdrehen auf dem
Höhepunkte der Brücke war . Die Offiziere grüßten
die hilfsbereite Dome mit Ehrfurcht und diese entließ

Endersbach,  28 . Febr . Der heutige
Holz - undViehmarkt  war gut befahren . Die
zugeführten Schnittwaren wurden zum großen Teil
abgesetzt ; die KaufSlust hielt jedoch etwas zurück,
da die Preise enorm hoch waren . Dem Vieh-
und Schweinemarkt  wurden zugeführt 100
Milch - und Läuferschweine , 6 Paar Ochsen , 83 St.
Kühe und Kalbelu . Der Handel ging bei hohen
Preisen gut , Händlervieh war fast keines am Platz.
Notiert wurden : Läuferschweine 50 — 60 das
Stück , Milchschweine 50 - 60 pro Paar , für Stiere
460 pro Stück , für Kühe 350 — 420 pro
Stück , für Rinder 160 — 340 pro Stück.

Kirchheim  n . Teck, 2 . März . In der hies.
Filiale der Hofmöbelfabrik von Epple u . Ege ist
gestern Abend ein Streik  auSgebrochen . Nachdem
sich die Fabrikleitung geweigert hatte , dem Ansinnen
der Arbeiterschaft , gegen einen Arbeiter einzuschreiten,
der sich durch sein Verhalten bet seinen Mitarbeitern
mißliebig gemacht hat , Folge zu geben , find fast
sämtliche Arbeiter in deu Ausstand getreten ; doch
ist gestern früh die Arbeit wieder ausgenommen
worden , nachdem , wie der „Teckbote " hört , gestern
nachmittag die Angclegeuheit zu Gunsten der Arbeiter¬
schaft erledigt worden ist.

Berlin , 2 . März . Der Reichsanzeiaer ver¬
öffentlicht an der Spitze seiner heutigen Nummer
einen Erlaß des Kaisers und der Kaiserin  an
den Reichskanzler vom heutigen Datum , in welchem
eS heißt : Die Feier unserer silbernen Hoch¬
zeit  hat im deutschen Reiche eine so herzliche und
und begeisterte Teilnahme gefunden , daß der Freuden¬
tag unseres Hauses zu einem nationalen Festtage
geworden ist . Wir haben es als eine besondere
Gnade Gottes empfunden , daß es urs am Tage
unseres Ehejubiläums vergönnt war , wiederum einen
Sohn an den Traualter zu geleiten und unserem
Familienkreis eine Tochter zuzuführeu . Wenn aber
etwas geeignet war , unsere Festesfreude noch zu
erhöhen , so waren eS die überaus zahlreiche « und
mannigfachen Beweise liebevoller Anhänglichkeit , die
uns aus allen Teilen deS engeren und weiteren
Vaterlandes in Form von Adressen , Zuschriften,
Telegrammen , Widmungen und Spendungen zu-
gtngeu . Möge Allen , welche uns in so erhabener
Weise beglückt und durch treues Gedenken erfreut
haben , unseres wärmsten und herzlichsten Dankes
versichert sein , den jedem einzelnen zum Ausdruck
zu bringen leider nicht möglich ist.

Berlin.  2 . März . Prinz August  Lil-
Helm von Preußen , der vierte Sohn des Kaiscr-
paares , der zur Zeit beim 1. Garderegiment zu Fuß
Dienste tut , wird im Oktober dieses Jahres nach
Bonn überfiedeln , um die dortige Universität zu be¬
suchen . Er soll für den StaatSverwalrungsdienst
vorbereitet werden und wird deshalb länger als
seine älteren Brüder den juristischen und fachwissen¬
schaftlichen Studien obliegen und eventuell auch
später seine Studie » auf einer anderen Universität
vollenden.

Berlin,  2 . März . Der Grund dafür , daß
die hohen Feste , die im Kaiserhaus gefeiert wurden,
keinen Amnestie - Erlaß  gebracht haben , ist
nach der „Köln . Ztg ." folgender : ES ist an dem
bisherigen Brauch festgehalten worden , daß nur

Herr v. Chavxvill « verließ da - Z 'mmer . Sie reichten einander nicht die
Hand , manchmal empfinden auch D 'ebe Schamgefühl.

25 . Kapitel.
„Ich schlage vor , daß Katharina Eie in ihrem Ponnywagen ein bißchen

spazieren fährt , mein lieber Baron ."
Die Gräfin hatte sich wohl gehütet , diesen Vorschlag zu machen, so lange

fit mit Katharina allein war.
Sie war eine jener Mütter , die ihre Töchter beherrschen , indem sie si« in

Gesellschaft , wenn die Tochter nicht widerspreche » darf , mit ihren Befehlen über¬
raschen.

Herr » . Chauxville verbeugte sich.
.Wenn »S da « gnädige Fräulein nicht langweilt ."
Die Gräfin blickte ihre Tochter mit einem salbungsvollen Lächeln an , als

rate sie ihr , sich diese G ' legenb -it zu nutze zu machen.
„Wenn Herr v. Chauxoille nicht erfriert, " anwottete Katharina mit ihrer

gewohnten Ehrlichkeit.
Er lachte.
„Vor der Kälte der Luft fürchte ich mich nie . gnäd 'gs Fräulein Ich

sehne mich, Ihr schönes Vaterland kennen zu lernen . Gestern , während der letzien
Stunden der Reise , war eS schon ganz dunkel , und außerdem war ich schneeblind.
Ich sah absolut nicht»."

„Sie werden auch heute nicht» al « Schnee sehen ."
„Der der Zurückhaltung eine» jungen Mädchen » gleicht, " fügte der Baron

hinzu . „Er hält warm , wa » darunter ist."
„Sie brauchen sich nicht zu fürchten , wenn Katharina Sie kutschiert, " li ' pelie

di« Gräfin , die diese Bemerkung al » ein unbestimmte » Kompliment aufnadm.
„Sie kutschiert großartig und ist nie nervö ». Ich habe noch nie jemand so gut
kutschieren sehen."

„Ich zweifle nicht, daß die Hände de» gnädige » Fräulein » trotz ihrer Klein¬
heit sehr fest find, " sagt « Herr v. Chauxoille.

Di « Gräfin war entzückt, zeigte rhr Entzücken und sah Ktharina , dir ernst
auf di« Uhr blickte, stirnrunzelnd an.

„Wann möchten Sie fahren ? " wavdte fie sich an den Gast ihrer Mutter.
„Bin ich nicht ihr Sklave jetzt und immerdar ?" antwortete der galante

Baron.
„Da » will ich nicht hoffen ." entgegnet « Katharina ruhig . „ES giebt Ge-

l genheuen , wo ich für Sie gar keine Verwendung hätte . Wollen wir elf Uhr
sagen ? "

„Mit Vergnügen ; dann geh« ich jetzt und erledig « meine Briefe, " sagt « der
Baron , indem er da » Zimmer verließ.

„Ein reizender Mensch !" rief die Gräfin , eh« die Tür sich noch völlig ge¬
schloffen hatte.

„Ein Narr, " verb -ff-rte Katharina.
.Lieb, » Kind , wie kannst du nur so etwa » sagen !" seufzte die Gräfin mehr

gekränkt al » erzürnt.
.E n kluger Narr , da » ist der Unterschied . Dir klugen Narren find di«

schlimmsten ."
D >e Gräfin zuckte mit hoffnungsloser Miene di« Achseln und Katharina

verließ d-n Salon.
Sie ging in «br eigene» Zimmer hinauf , indem sich ihr Klavier befand.

E « war der einzige Raum im Hau ' -, der nicht überheizt war ; d-nn fie öffnet«
monchmnl da» Fenster, wa» >» den Augen der Gräfin geradezu al» Verbrechen galt.

Kahorma begann zu spielen , fi berhaft , nervö ». mit all der wunderlichen
Kraft ihrer Natur . Sie war wie eme Schwerkranke , die eine verzweifelte Kur
versucht . Sie kämpfte gegen die Zeit.

In den l' tzten Wochen begann die Musik fie im Stiche zu lassen und bot
ihr nicht den Trost , den die Einsamk -it und da » Klavirrspiel ihr gewöhnlich ge¬
währten . S ' e befand sich in einer gefährlichen Stimmung ; denn st« fürchtete sich
davor , sich Caarx " lle anzuoertrauen.

Di « Z it flog vorbei , aber ihr « Stimmung änderte sich nicht . Sie saß «och
am Klavier und spielte , al » die Tür sich öffnete, und die Gräfin mit vom Treppen¬
steigen gerötetem Gesicht und zorniger M „ ne erschien.

(Fortsetzung folgt .)



sie mit einem Dankerwort. Die Dame war unsere
jetzige Kaiserin.

Dunkle Großstadtbilder.  Ein grelles
Schlaglicht auf die Zustände im Hamburger Ver¬
brecherviertel wirft eine Verhandlung, die sich vor
dem dortigen Schöffengericht abspielte. Der In¬
haber eines Logier Hauses war angcklagt, ohne
polizeiliche Erlaubnis fortgtsttzt Bier und Schnaps
ausgeschenkt und nach Eintritt der Polizeistunde
Gäste im Wirtschaftszimmer geduldet zu haben.
Der Wirt gab den Tatbestand ohne weiteres zu,

verlangte aber dennoch Freispruch, da er in einer
Notlage grhandelt habe, die er nicht befestigen
könne: seine Gäste bedrohten ihn mit Mord und
Totschlag, wenn er ihnen nicht willfahre, und er
sei ihnen gegenüber völlig wehrlos! AIS Zeuge«
wurden mehrere Schutzleute des Quartiers ver¬
nommen. Sie bestätigten, daß der Angeklagte in
beständiger Gefahr für Leib und Leben schwebe
und wohl nickt gut anders hätte handeln können.
Auf diese Aussage hin erkannte daS Schöffengericht
auf kostenlos« Freisprechung des Angeklagten.

Standesamt Kak» .
Geborene.

25. Febr . Ernst Theodor, Sohn des Gottlob Deutschle,
Werkfahrers hier.

28. „ Wilhelm Friedrich, Sohn des Wilhelm Fried¬
rich Moser, Lokomotivheizers hier.

Gestorbene.
28. Febr. Anna Adelheid Schüle geb. Kaiser, Ehefrau

des Kaufmanns Gustav Schüle hier,
64 Jahre alt.

Amtliche und Privatanzeigen.
Gemeinde Gültlmgen.

Naäek- unll MaiMokz-8tammkokz-Verkau§.
Die in den G meindewaldungmangefalleuen9 Lose Lina- und Sägholz und zwar:

Los
Nr.

Stamm-
Zahl

Lang- und Sägholz zu¬
sammen

worunter
Forchen

Waldtetk
I.

Klasse
II III. IV. V.

s
I.

stlasse
II. III.

I. 110 9,18 3l68 35,44 2212 1.31 2,00 1.71 103.44 10,00 Fm. Heimen
II. 114 4,09 24,50 36,50 1,74 3.06 3,92 73,81 30,00 „ Heimen
III. 101 1,06 20,22 5,27 0,43 3 93 30,91 3.00 „ Heimen
IV. 107 6 84 10,31 26,58 5,64 1,37 1,70 2 22 54,66 M zgerleSteich
V. 90 9 40 43 37 22,53 14 17 0 38 5.32 1,76 3 35 100,28 Mezgerlesteich
VI. 90 53 89 29 62 16.88 8,51 0.45 1180 1,30 2,97 125 42 MczgerleSteich

VII. 41 27,13 27,16 12,63 0,79 4,38 1,51 2,55 76,15 Hardt
VIII. 35 12 66 2,58 8 69 0,58 2,96 0,48 1,68 29 63 Bahn
IX. 105 2,74 11,66 31,61 28,56 1,01 1,25 3,15 3,91 83.89 Burguff

793 Sramm 678,19 Fm.
kommen unter den beim Schultheißenamt hier eivzvftbenden Bedingungen im Submilfiouswege zum Verkauf.

Liebhaber find eingkladev; die Offerte find je getrennt für die einzelne« Los« in ganzen und Zehntels,
Prozenten der heurigen Forfttcxe für Wrldverg in verschtoss.nem Convert mit der Aufschrift: „Offert auf das Nadel
stammholz der Gemet-de Güftltngen" dis

Freitag , de» S . März ISO « , vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Einlauferöffnung, welcher die Submittenten anwohnen können, stattfindet, beim Schultheißenamt
einzureichen.

Am Verkaufsjage entscheidet der Gemeinderat über die Genehmigung der Angebote.
Dos Holz ist gereppelt, die Abfuhr sehr günstig und die Entfernung zur Bahnstation Wildberg bezw. Teinach

3—7 Kilometer.
Im Anschluß an diesen Langholzverkauf werden im mündliche» Anfstreich einzeln verkauft am

gleichen Tage:
a)  anf dem Rathaus vormittags 11 Uhr:  8 dnchene Stämme mit 4,54 Fm. ;
b) im Waid nachmittags von 1 Uhr an mit Abgang vom Rathaus:

7 starke Eiche« , 4—7 w lg,, bt« 60 am Durch« ., 8,53 Fm.,
33 Ban - nnd Wagnereich«» bis 10 m Länge.
45 dirkene Stämme bis 10 m lg., worunter 20 stark« Birken.

Den 2. März 1906. Gemeinderal.
Vorsteher: Kern.

Stadt Calw.

UttSkbn«s voll Kauarbkileu.
Die zur Einrichtung einer F uerwchrschlanch-Trockeneinrichtung im

Steigerrurm an der Turnhalle erfordert. Manrer -, Zimmer - nnd Schlosser-
Arbeit soll im Akkord vergeben werden.

Plan, Kostenanschlao rc. liegen beim Stadtbauamt zur Einsicht auf,
woselbst auch diesbezügl. Offerte bis längstens Mittwoch, de« 7. d. Mt - .,
abends 0 Uhr, etngereicht werden wollen.

Den 3. März 1906.
Stadtbauamt.

Hohnccker.

Distr. KetterleShalde(bei Ehningen
i. G.) Abt. See platt. Sandgrub, Eis¬
keller. Fuchsrieael. Dachsbauschlag:

38s « Stück Fichtenlangholz
mit Fm.: 26 I,, 145 II ., 3 Drfh,
444 III ., 8 D.fd.  627IV . ohne Drfh,
202 IV. 14—20 m lang mit60D >fh.
bis 7 om Ablaß, 67 V. unter 14 lg
mit Ablaß von 10 om und mehr, 100
V. Kl.. 14 und mehr lang, bis 7 om
Abl. (je in besondere» Losen).

279 St . Forchenlaugbolz mit 2II .,
5 III ., 96 IV., 5 V. Kl.; 16 Srück
Forchen und Fichten Eägholz mit 8 I.,
4 II ., 4 III . Kl. Losverzeichnisse un¬
entgeltlich, Auszüge gegen Bezahlung
durchs Forstamt, das auch jede wettere
Auskunft erteilt. DaS Holz kann jeder
Zeit besichtigt werden, insbesondere
am Verkaufstag, wo auf den Früh¬
zügen am Ehninger Bahnhof Führer
parat stehe». Die HutSdieuer find:
Ltudach: Forstwart Buck; KetterleS¬
halde: Ehmann,  beide in Hildriz¬
hausen.

MklkivM.
Am Montag , den 5. d. M.,

findet im Amtszimmer der Stadipflege
der monatliche allgemeine Steuereinzug
statt. Die Steuer pro 1905/06 ist
nun in ihrem ganzen Betrag zur Zah¬
lung verfallen.

Calw,  3 . März 1906.
Stadtpflege:

St .-V. Dreher.

« . Forstamt Herrenderg.

Nadelholzstamm¬
holzverkauf

am Dienstag , de« SO. Mär , d. I .,
mittag» tS Uhr, im „Adler"  zu
Ehningen i. « . aus Staatswald
Distr. Lindoch(bei Hildrizhausen) Abt.
vord. Rauherhan, Bläfitkling, uut.
Stellrücken, Saufaus, unt. Langhalde,

sM-streiii.
Samstag , de« 3. März abend»

» Uhr
Monakversammlllng

in der Linde.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder

erwünscht.

lurnvsrein Kal«.
Nächsten Montag

Turnversammlung
im Lokal.

Auf 1. April oder später Hab» die
seither von Herrn Bauwerkmeister Reb
Holz  innegehabte

Wohnung
wegen dessen Versetzung an ruhige,
kleine Familie zu vermieten.

O. Oonkenbsetvn.

Ein noch sehr gut erhaltenes

PnWkllmgck
hat zu verkaufen

0 « o Wivlr,
Marktplatz.

OberamlsdaumeislerKiekner^i8tuutsr kkuknuinirier -88
LU äus l 'tzitzpiiouuetL Lvx«
80ill0886ll.

8 «' L

«« «»

Umzugshalber verkaufe
eine Partie

Lorsetten, Unterröcke,
Blouson,

Linderschürzen
und

Cravatten
zu sehr herabgesetzten Preisen

Lmilie ilkkion
Sei« Adler.

Laven
81s llnüe»

HrOerklN,
Ji -fluenza
helfen Ihne
LarlN

stararrh, Verschleimung,
)der Krampfhusten rc., so
n am bestenu.schnellsten
ill '8 Ein echteo 8nit./.rv6S6i-i6ii

krustdoLdon « .

Nur echl tn P >keleu ä. 10 und
20 H mit dem Namen LsrI still
zu haben in Osiwr Carl
Schnauffer,  Cor-diioreiu. CafS,
Liiksngststl ; H. Ade,
veolrsnpkronn :I G. Gulde,
Vüili ngsni I . G. Hummel,
Iü »b «nr «Iir G. Kußmaul,
8tsrnmft « imi L Weiß,
vnlsrreioksndsck : Frau

^Marg . Krrsterer Wwe.

Böblingen.

Bäckerlehrlings.
Gesuch.

Ein ordentlicher Junge, welcher Lust
hat, die Bäckerei gründlich zu erlernen,
kann eintretcu bei

Gottloö Makker,
Broi - und Fetudäckeret,

Stuttgarter straße 468.
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Lwsm Aksdrtsu kudlidum von dier uaä HwxsdllUA
maeks lod äi« döü. dlittsilnnx , äass ied im I. 8tood msmes
ÜLU868«ju

Lillard - und
OsssllsoidÄtbs ^ lrorrior

«inxeriedtst Lad«, wsledss iok «̂äsr ^sit kör Vsrsms unä
(Fsstzllsodattsa Akra« rkssrvisr «.

Unter 2ü8iod«rrmx d«8t«r Lsäisnun ; laä« ied rar
ükissiAkn Lsnütruvx krsrmäiiodst «in.

O » Dl !8vIuL » UkLker, ^

GGGTGGG SIMS
Lonäitorsi unä 6at «. ^

G T GGTTGTGTGTT(

Heute Kcrnrrtag
Anstieg äeg aktöekannten

8 al vs 1oi *- 8 >si ' vs
a«s der Paulaner-Brauerei München»

bei Bockwürstchen und Kraut»
wozu höfl. einladet

1 .̂ küllAtzr r . / l̂Uer.

^iebeniell . — bastdok L.
Am Samstag Abend und Soimtag kommt

das berühmteSalvator-Vier
a«S der Paulaner -Brauerei München zum Ausschank,
wozu höflichst einladet

L . 8 od .örll 6Q.

llelliompson's
LeifZvMlvor

-§c-̂ l̂ s/7

ist c>38  bs 8^6, Lpansamste.
im Lednsnolr

bUligstsWssokmitiel.
1u öabvn'm »llen dessaeav Kesabäk̂vn.

riÄ8vdK0I »8SrVSll aller Art
riel 8 vd - unli Vnr 8 tvLrsii

naob kraunsobwoigor, Vfestpbälisoberunck Idüringer Art
ill nur bester Oualitäl und von reinstem Oesebmavk

li. ksnk HI MWk' ^sdnilrpnsiseiA
IVLrllvo » !». HSL8vI » HV» rvi » I ' sst » rilr

6. m. d ti.,
Wo keine Detail -Vsrkautsstsllsu, srkoixt Versand direkt und sieben aut

Wuuseb kreisiisten xerne au Diensten.

Da vir Kr nnseren Betrieb ausser Bieisvb - aueb
IDriebinen Lesvbau siuxeKbrt beben, so können vir Kr
Igrösst« Rsinbsit und Dausrdaktixksit unserer Waren, vie

!M . red»., uillst Stsrtuukilelit M.

stöbere stsnävlssokulv dsnäsu(kW.)
Lexliru ävs Summvrsvmvotvrs : 22 . ISVK.

Alsa«nL»»I»»V1a »II« LIsssea aaÄ
k. V » rI »«re1t », » K8lLl» ssei » kür Lnaden im dNtsr von 11 —14 Fal »««» .

II . Drei rnokklrnsse » kÜr^ünxlinKS v. IS —SO Lin ^Ldr .-LxLinsn.
III Lvr « 1 Ii » N»̂ » I>r . H » a ^ vIslLU>r8v kür ^unke Deuts von 10—LO I » I»r «i».

^usbNciuuA rur kaukoiünnisebsn Praxis und SelbstLndixkeit.
8 « I»i>I- i>» Ä ^ v» s1« ii » tsrLiiiiie 1i» 1n »pos » nL«ii» Issval »» » mit

»II « i» s » » 1t » rv >» 1a sedöaslvr 8t » Ä1. <A» 1«
VdrpÜeKaax ua «I Uev1ss « al »» tt « » «» akstodtlTaas ip«astaa » D«.
^ .usl 'ütirl . krospektv rnit Rekerenren versendet kostenkrei Direktor

JimmllSksch.
Ein möbliertes Zimmer in der Nähe

vom Bahnhof oder Badstrabs auf 1.
April zn mieten gesucht.

Offerten schriftlich an die Expedition
ds. Bl.

(Atemnot)
durch die so lästigen Bronchial-
kalarrhe verursacht, sowie quälender
Hüfte« finden schnelle und sichere
Linderung beim Gebrauch von Ol".
I-inklenime ^ e I»' » 8 slu »-
OoikdbN « . Ja Schacht. L 1
bei I . N. Demmler 's Nachf.

Ein ordentliches

Mädchen
von 16 Jahren bis 1. April gesucht.

Ara « Makker, Bäckerei,
Böblingen.

Wildberg.
Ich nehme einen tüchtigen

Jungen
in die Lehre ohne Lehrgeld und bezahle
das Krankengeld.

Karl Iteterke , Seiler.

MalMme
find zn haben in oer

Brauerei z. Ochse« ,
Ltebenzell.

Agenten — K6i86 näe
enxaxieren bei bobsr Provision überall
kür rmssre vsltbsrübmtsn Fabrikats
KI'ÜLSNSI' L 6o., klleunoliö,

üolLroaieaux und daioasieukadrik,
Asset̂l. Assedütsts OaräinenspLimer.

Eine freundliche

tvshttttNg
wird bis 1. April zu mieten gesucht.

Zu erfr. im Comp:, ds. Bl.

k̂ msi ? M/makrk <L.

6.c.xcs5i.kkLE
Kgi.Mtii.iiofl.
?SSl.M2Lki.

/ieliesie äeuisciie

6egmlirlös1626.
24 erste

üusreiclmuriLZo.

Lektkellersi.

2n baden beir
Linii Oeorxii
^votksker 1'b . llartmann
La. Wieland , r̂its 4potbeks
v.V. Oriinviunai fr ., lkHi-trmllliilx.

6alv.

Lehrlingsgesuch.
Ein ordentlicher kräftiger Zange

kann unter günstigen Bedingungen in
die Lehre treten.

Seeger, Bäckermeister.

T ei n a ch.
Einen ordentlichen

KnAge«
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Keinrich ZerrveLß,
Sattler nnd Tapezier.

Gebrauchte und neue

hat billigst abzngeben
ku « k. RkiOinann,

Vorstadt.

welcheL

SchMettp«, Kiiffclhüiit
alterprootes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des LederS-
Man hüte sich vorj
,Nachahmungen

mit ähnlichen
Namen und kaufe
nur Büchsen« tt_

dieser Schutzmarke, DU"
20  und 40 Pfg . zu^baben

valv : Buxen Drei »»,
k . 8 au der.
Brb. Lern.
d. 6 . blauer ' s kiavbk.
S . ktsilksr.
D. Sobiottsrbeok.
Okr. 8obiattsrsr.
Otto 8tikel.

^iltbenxsiett : Obr. 8trails.
dritburx : U. Lerer.
Oevbinxen : d. Lranss.
Lirsan - Berd. 'Dbn w w.

8 . Wirtb.
IdvbvLnell i Br. 8obosLlsu.
Uöttiluxen : Sotti . Oraas.
8 «ubn1aek: d. 8sex  er.
Ostelsbeim : 6 . Bisobsr.
8tam <lldejin : D. Weis ».
Lavelslein : 8 . Wisdenmazesr.

Magenleidenden
teste ich aus Dankbarkeit gern und
mremtgeMich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage« - und Ber-
darmrrgAbeschwsrSe« geholfen hat.
A. » r>«ok , Lehrerin,EschseRhause«

b. Frankfurta. M.

Gechinqen.
Zwei 10 und 7

Wochen trächtige
M»ttersch«n»k

(Blauschccken) verkauft
«ottlov Stür «er,

Schmied.

Hrachtbriese.
Begleitscheine smAptM
PMMeffm M mfdlkdi«

md Anhiinreiidttfftn
find zu haben in der Druckereid. Bl.

Lrlephou Nr. S. Drnck und« erlag der«. OrlschlL,,r'schm«nchdruckeret. Berantwortlich: Panl «dolff  tu Cal«. Hiezu1 landw. Bestage.
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